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Die Schlacht von Verdun hat begonnen.
In Flandern nach Abweisung der Engländer größere Ruhe . — In Rumänien siegreiche « Smpfe.

Die Entente gegen die Papstnote.
t Bern . 20. Aug . (Wolsf -Tcl .)

Die französische Presse setzt ihre Kritik zur Herabsetzung
der Papstnote fort . „Petit Parisien " veröffentlicht ein
lanaes Telegramm seines römischen Korrespondenten , wo¬
nach die Note , den Einflüsterungen deutscher und österreich¬
ischer Prälaten gemäß. nach einem eingehenden Schrift¬
wechsel mit den deutschen und österreichischen Diplomaten
abgefatzt worden sein soll. Die vatikanischen Kreise seien
über die ablehnende Haltung der Entente überrascht . Die
österreichiichen und deutschen Informatoren hätten dem
Papste die Lage wohl unter einem schiefen Lichte dargestellt,
nämlich, dass bei der Entente durchaus keine Einigkeit
herrsche Die Einstimmigkeit der Ablehnung bei der En¬
tente habe nunmehr alle frieden -freundlichen Pläne des
Vatikans über den Haufen geworfen . Der Papst habe fer¬
ner bei den Neutralen Schritte linternommcn , sic möchten
sich seinem Borschlage anschließen , habe aber bisher keine
Antwort erhalten.

Ferner veröffentlicht die französische Presse ein Tele¬
gramm , das aus deutschen Blnttcrstimmen den Nachweis zu
erbringen versucht, daß Deutschland schon früher von der
Note Kenntnis hatte. Diese in ihrer Tendenz durchsichtigen
Meldungen geben den Grundton sür die Pressebesprechun-
gen. die in der gestern geäußerten Ablehnung beharren und
nur noch in einzelnen Punkten genaue Anaabcn machen. —

»Teinps " schreibt, cs sei unnötig , mit dem Papste zu
diskutieren . Lloyd George habe in seiner vorgestrigen Rede
bewiesen , daß England nicht ausgehungert werden und
Deutimlanü nicht mehr siegen könne. Warum da noch über
ein angebliches Friedensprogramm reden das Deutschland
alle Vorteile ließe , die Mittel , sich und seine Kolonien zu
bereichern , uns aber während Generationen die Hast unse-
rer Riiinen zu tragen und uns zum Ausgeber! unserer
vetliacn Rechte verurteilen würde ? Der „Tcmps " nimmt
o -c gegen die von der „Action Francaise ", der

„^ ibre Parole " und dem „Echo" geäußerte Bedauern , daß
Frankreich beim Heiligen Stuhl keine diplomatische Ver¬
tretung habe und erklärt , man könne den Papst doch nicht

s. öic  Entente einen Kreuzzug füöre . dann
mußte sich der Papst gegen den Kaiser von Oesterreich , den
König von Bauern und selbst gegen Kaiser Wilhelm wen-
?*" •„ Die Entente dürfe keinen einzigen Friedensvorschlag
ins Auge fasten, der nicht authentisch aus Deutschland
stamme und Deutschland amtlich verpflichte . Frankreich
könne bre Erörterung nicht annehmen ohne die Zusicherung
der Herausgabe Elsaß -Lothringens und von Wlcdcrgutmach-
mrgen Kein Alliierter werde jemals zugunsten des ande¬
ren Frieden schließen, selbst wenn der andere geschwächt oder
von ocr Kriegskarte ausgelöscht sei.
r.z-, ^ " th o l i s che Presse Frankreichs  versucht
l'f0 der Erklärung aus der schwierigen Lage zu ziehen.
’ r. dapit habe die Frjedenszielc der Entente antgeheißen

und gegen diejenigen der Mittelmächte Stellung genommen.
^ Petersburg . 20.  Aua . (Wolff -Tel .)

Nach einer Meldung der Petersburger Telearaphen-
Agentur bespricht die ganze russische Presse das Rundschrei-
«en des Papstes in dem gleichen Sinne . „Nowvie Wrcmsa"
wiederholt unter anderm die Forderungen der von Deutsch¬
land angegriffenen ( !) Völker , und sagt, der Heilige Stuhl
wurde kraft seines moralischen Einflusses der Menschheit
einen unermeßlichen Dienst erweisen , wenn er die an d-r
„ „ „ atastrophe Schuldigen kennzeichnen würde . — „Rsetich"
cilart den Borschlag des Papstes für ebensowenig gangbar,

wie die andern Bermittlungs -ntwürfe . ^ Seine Vorschläge
wurden nur das Archiv der Fricdensvorschläae vermehren.
^ Die „Börsenzeitung " sagt : Die Wiederherstellung des
Status guo sei ausschließlich ein deutscher Grundsatz . In
»er cliaß -lothringischen Frage befriedige die Note des Pap¬
stes nicht nur Scheidemaun , sondern sogar Erzberger und
Michaelis . - Nach der „Rußkisa Wolsa " sind die ^ mebel-
yaf.en Ausdrücke " des Papstes für areishare Vorschläge
ourchaus unangebracht . Das Vlatt wirft dem Vatikan auch
M große Zurückhaltung gegenüber der Frage der Wieder-

erernsgung Polens mit Rußland vor , während er betreffs
ivreche öer deutschen Kolonien durchaus bestimmt

K. Wien . 20. Aug. (Eig . Tel . zb.)
» »Die klerikale „Wiener Reichsvost" bringt eine neue k-e-
l Ndere Information für die großen Erwartungen ans den
-rsolq des päpstlichen Friedensschrittes.  Es

allen Anzeichen dafür daß dieser Schritt des Papstes
Welt den Friede « znfiihre« werde.
Das „Nene Wiener Tagblatt " meldet aus Lngauo : Der

»er katholischen Partei angchörendo italienische Finanz-
lui'ter M e d a erklärte zu Mailänder Pressevertretern,

M er jetzt die Hoffnung habe, daß in diesem Jahre der
nr,ede Italiens «nd der Kultnrwelt gefeiert wird.

K. Zürich.  20 . Aua. (Eia . Tel . zb.)
^ ..Ttampa" meldet aus Rom : Der Vatikan lei entschlossen,
^U»st wenn die erste« Antworte » der Ndächte nicht ganz zn-

stjmmend sein würden , das Friedenswerk nicht wieder anfzn-
geben, sondern die Friedcnsbestrebungen mit
neuen Vorschlägen  und Anträgen fortzusetzcn.

Keift Einfluß der Mittelmächte.
Bern,  20 . Aug . (Wolff -Tel .)

„Osservatore Romano " stellt das Gerücht , daß die Papst¬
note von den Mittelmächten inspiriert sei, aufs entschiedenste
in Abrede.

Eine Sitzung des Vuiidesrats-Ausschusses.
München.  20 . Aug . (Wolff -Tel .)

Der Könia  hat gestern Bormittaa den Minister¬
präsidenten Grafen Hertlina  und am Nachmittaa den
bäurischen Gesandten in Berlin Graf LerchenfeK zum Vor¬
trag empfangen . Ministerpräsident Graf Hertlina beaab sich
aestern Abend nach Berlin,  wo beute unter seinem Vor¬
sitz im Reichskanzlervalais eine Sitzung des Bunbesrats-
ausichusses für auswärtig « Anaeleaenbeit stattfindet.

Tagesbericht des Aömiralftabes.
Berlin.  20 . Aua. (Amtlich.)

Neue Uuterseebootsbeute im Atlantische « Ozean
und in der Nordsee : 2S 000 Bruttoregister-
tonnen.  Unter den versenkten Schissen befanden sich der
eualische Dampfer ^Eane Soto " (082 Tonnen . Ladung
anscheinend Hanf. ferner ei« bewaffneter englischer
Dampfer mit 5800 Tonne » Koblc« von England nach Port
Said , ein bewaffneter französischer Dampfer und clln aroßcr.
durch Bewacher geleiteter Dampfer von mindestens 10 000
Tonnen . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  2 «. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrnppc Kronprinz Rnvprecht . Auf

dem flandrischen  Schlachtfeld «: blieb nach dem Scheitern
der englischen Frühangrisfe südlich von L̂angemarck der
Feuerkampf an Stärke erheblich gegen die Vortage zurück.

Im Artois  mar die Artillerietätiakeit nur nordwest¬
lich von Lens stark. Mehrfach wurde« englische Erknudnugs-
abteilungen zurückgewiese».

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Die
Schlacht vor B c r b u n hat heute früh ans beiden Maasnsern
vom Walde von Avocourt bis zum Canribrcswald (28 Kilo¬
meter) mit starken Angriffen der Franzosen l-egonneu. Der
Artilleriekampf dauerte tagsüber und die Nacht hindurch un¬
unterbrochen in äußerster Heftigkeit an; heute morgen ging
stärkstem Trommelfeuer ein Angriff der Infanterie voraus.
Die Franzosen besetzten kampflos den Talonrückeu östlich
der Maas , der seit März dieses Jahres als Verteidigungs¬
linie ahsgcgeben « nd nur durch Posten besetzt war . Diese
sind im Laufe des gestrigen Tages planmäßig und ohne
Störung znrückgenommen morden. Au alle» übrigen Stel¬
le« der breiten Schlachtfront ist der Kamps in vollem Gange.

*

Sechzehn feindliche Flugzeuge und vier
Fesselb allonc  sind gestern znni Absturz gebracht wor¬
ben. Leutnant Gontermann  schoß drei Fesselballone
und ei« Flugzeug ab und erhöhte damit die Zahl seiner
Lustsiege aus 31. Offiziersstellvertreter Vizeieldwet -el M tt l-
l e r blieb zum 28. und 21. Mal Sieger ich Luftkamps.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bauer « :

Nichts Neues.
Front des Generalobersten Erzherzog

Josef.  Deutsche »nd österrcichisch-nngarische Truppen war¬
fen in kraftvollem Ansturm beiderseits des Oitoztales die
zähen Widerstand leistenden Nnmäne« gegen das Trotustal
zurück, « in württcmbergisches Gebirgsbataillon zeichnete
sich besonders ans . Mehr als 1580 Gefangene und 30 Ma¬
schinengewehre sind eingebrach, worden.

Heeresgruppe des G en e ra l f e ld ma r scha l l s
o. Mackensen.  Auf dem westlichen Serethnfer entspan¬
nen sich am Bahnhof M ar a se sti heftige Kämpfe, bei denen
mehr als 2200 Gefangene in nnsercr Hand bliebe »,

Südlich der Rimufcnmündnns scheiterte« starke russische
Angriffe vor unseren Stellungen.

Mazedonische Front.  Die Lage ist « nverändert»
Der Erste Generala uartier meister: Ludeudorfk.

Die rusfischen Truppen im franzSsischen Heer.
Wien,  20 . Aug . lEtg . Tel . zb.)

Die „Wiener All«. Ztg ." berichtet aus PeierSburg:
Bon der Westfront wird folgender Vorfall gemeldet : Ein«
russische Truppenabteilung , die in dem französischen Heer
kämpft , begann sich mit den Deutschen zu verbünden . Als
Sie Franzosen dies bemerkte », umzüngelten sie die Russen.
Alsdann forderte der französische General , daß jen« Sol¬
daten sich freiwillig melden sollten, die an der Verbindung
teilgenommen hätten . Es meldeten sich 84 Mann . Der Ge¬
neral befahl dies« 81 Mann niederzuschießen . Der Vorfall
machte auf die Soldaten einen derartigen Eindruck , baß sie
sich weigerten , vorwärts zu gehen . Die Truppenabteilung
mußte aVgelöst werden . Die russischen Demotraten prote¬
stieren gegen eine derartige Behandlung ihrer Soldaten
durch die Alliierten und verlangen eine Untersuchung des
Falles . _

wo befindet sich die Zarenfamilie?
K o p e n ha g en, 20. Aug. lWolsf -Tcl .)

„Bcrl 'Ngske Tidende " meldet über Haparanda aus P e-
terShurg:  Die Zarenfcrmilie ist nach dem Familienbcsitz
des Hauses Romanow , 20 Km. von K o st r o m a n entfernt
(an der Wolsa in der Nähe des europäischen Rußland ),
nbergeführt . Am 12. August erschien Kerenski persönlich
in Zarskoje Sselo , um die Ueberführung zu leiten . Der
Zarenfamilie folgten 50 Hofbeamte . ' sowie 200 Soldaten.
Am 14 .August kam die Zarensamilie an Bestimmungsort an.

Pete rsburg,  20 . Aug . lWolff -Tel .)
Nach einer Mitteilung der einftrveiligen Regierung sind

der ehemalige Zar und die Zarin,  in Erwägung der
Staatsnotwendigkeit , unter allen nötigen Vorsichtsmaßregeln
nach Tobolsk  verbracht worden , wo sie unter Bewachung
festgehalten werden . Ihre Kinder und einige Personen ihrer
Umgebung hätten sie aus freiem Willen begleitet.

*

Kronstadt gegen Petersburg.
Haag,  20 . Aug . (Ela . Tel . zb.)

Die „Times " meldet aus Petersburg : Die Abgesandten
der Kronstaoter Flotte , die aus Kronstadt tn Petersburg
«ingetroffen waren , wurde » sofort verhaftet und ins Ge¬
fängnis geworfen . Der Arbeiter - und Soldatenrat in Hel-
singfors hat dagegen protestiert , sofortige Freilassung ver¬
langt und die Fordernna gestellt, daß künftig derartige Ver¬
haftungen nicht mehr Vorkommen.

Aus Mnland.
Stockholm.  20 . Aua . (Eia . Tel ., zb.)

Wie der Berichterstatter der „Vossischen Zig ." aus finni¬
scher Quelle erfährt , hat sich in Finnland  die Laae derart
zuaespitzt. daß es unbcdinat zu einem schweren Konflikt
kommen muß . Die vorlä 'usiae Regierung droht , den Land¬
tag  mit Waffenaewalt ausein andcrzutreiben.  Da-
aeaen steht die finnische Bevölkerung wie ein Mann auf.
Das Volk sieht in Tokioe , dem zweite « Vorsitzenden des
Senats , den finnischen Keienski . den Mann der Stunde.

Tscheidse vorfitzender der Stockholmer
lloiserenz.

Rotterdam.  20 . Aug . (Eig . Tel . zb.)
Nach einer Meldung aus Stockholm hat Tscheidse  die

Wahl zum Vorsitzenden der Stockholmer Konferenz
.angenommen . Zu Vizepräsidenten wurden Branting und
Ttoelstra ernannt . Nach einer Erklärung Huysmans
werden die Verhandlungen öffentlich sein.

Die Lage in Spanien.
Barcelona in de« Hände» der Revolutionäre?

G e n f, 20. Aug . (Eig . Tel . zb.)
Nach dem „Temps " befindet sich Barcelona  angeb¬

lich in den Händen der Revolutionäre . die eine eigene Ne¬
gierung gebildet haben sollen. In Bilbao  dauert der
Kampf mit den Aufständischen fort . Ueberall sonst hat die
Regierung gesiegt. In den Gruben von Rio T i « t o wurde
die Ordnung erst nach einem blutigen Gefecht mit den Aus¬
ständigen wiederhergestellt . Im Kohlenbecken von Narva
schosse» die Ausständigen auf die (Äendarinerr , dje die Schüsse
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erwiderten . Vier Ausständig« wurden getötet, 13 ver¬
wundet.

Bern,  20. Aug. (Wolff-Tcl .)
„Matin " erklärt, man könne sich in Frankreich kein ge¬

naues Bild von -den Vorgünacn in Spanien machen, doch
scheine die Streikbewegung  nicht im Erlöschen, son¬
dern teilweise sogar im Zunehmen  begriffen zu. sein.
Das Blatt betont, daß die ans Spanien cinlaufenden Tele¬
gramme das Visum der spanischen Zensur tragen, also wohl
optimistisch gefärbt seien. Man wisse nicht, ob die Nach¬
richten den Tatsachen entsprächen.

Zunehmende Garung in Zrankreich.
Ein Bibd von der wahren Volksstimmuna in Frankreich

»ntrvllt der Bericht eines Schweizers, der in naben Be¬
ziehungen zu den welsch-schweizerischen Krci'en steht und
aus Erzählungen zahlreicher französischer Deserteure ein
ziemlich genaues Bild von den derzeitigen Zuständen in
Frankreich zu entwerten in der Lage ist.

„Der internationale revolutionäre Flüael der Sozialde-
arokratie hat. wi« der schweizerische Gewährsmann erklärt,
in der lebten Zeit unacbcuer an Anhang gewonnen. Nicht
nur die weitaus größte Zahl der städtischen Arbeiter , sondern
uuch die Mehrzahl der kleine» Bouraois und der Landbe¬
völkerung steht heute aus dem Boden der Internationale.
Das Friedensbedürfnis ist allgemein. und das Volk ist ge¬
radezu entsetzt bei dem Gedanken, daß ein neuer Winter-
feldzua bevorstchen könnte. Die Stimmnna im Heere ist
außerordentlich schlecht: bei der 8.. 36.. 134. und 164. Inian-
tcrie -Division haben schwere Meutereien stattaefunden . in¬
dem ncb die Soldaten weigerten, wieder an die Krönt zu
gehen. Seit vielen Wochen wird kein Urlaub mehr nach
Paris erteilt , damit der Hauptstadt deraan der Krönt herr¬
schende Mistmut verborgen bleibt. Me Bevölkerung bat
mebrsaeh versucht, die Abfahrt von Militärzügen zu Ver¬
bindern . während die Soldaten laute Verwünschungen aeaen
den Krieg ausstiestcn. In Nizza und Paris ist es wiederholt
zu Zusammenstößen mit der bewaiineten Macht aekommen.
Das französische Heer hat so furchtbare Verluste aebabt . daft
von iraendwelchen Reserven kaum mehr die Rede sein kann.
Schon lang« werden Schwindiüchtiae und Krüvvel als taug¬
lich eingestellt. Die Desertionen haben in den lebten Mo¬
naten derart überhand genommen, dast die französische Hcc-
eesleituna sich aezwunaen sah. die Todesstrafe au! Deser¬
tion abzuichassen. Die Deserteure werden ieizt. wenn sic ob-
gefangen werden, zwangsweise in die Schttizenaräben beför¬
dert. Wohl bat die Nachricht, dast Amerika auf !S"iten der
Entente in den Kriea eingreise. ein kurzes Ausflackern der
Kricasstimmuna zur Folge gehabt. Heute ist man allgemein
überzcuat. dast auch Sie amerikanische Hilfe keinen ausscblaa-
aebcnden Ersola mehr naben könne, weil eine iolckie zu ivät
kommen müsse. Gerade in den genannten Kreisen zieht das
Stichwort. Last Eliast-Lothrinaen französisch werden müsse,
länast nickt mehr. Man ist sich in weiten Kreisen nur allzu
klar darüber , dast Frankreich sich von den schweren Schlägen
«des Krieges niemals oder doch erst in Jahrzehnten erbolen
kann, und dast die Fortsetzung des Krieges nur noch im In¬
teresse Englands liegt. Tie von den Sozialisten und Pazi¬
fisten inszenierte Propaganda aeaen die Fortsetzung des
Krieges findet unter diesen Umständen trotz der strenacu
Geaenmaßreaeln der Reaieruna ein austerordentlicb günsti¬
ges Terrain . Täalich werden in allen Groststädtcn. speziell
in Paris . Lnon. Marseille. Nizza uiw. Hunderte von Leu-
ten wegen Verteilung von Flugschriften gegen den Kriea
oder weaen kriegsieindlicher Acnstcrunacn vcrüaitet und ver¬
urteilt . aber die Propaganda selbst wird dadurch in keiner
Weise beeinflußt." _____

Arbeiterbewegung in England.
London.  20 . Aua. lWolsf-Tel .)

Das Handclsamt pfrössentlicht eine längere Mitteiluna
über die Lage, die sich aus der Drobuna der  Loko¬
motivführer  uud Heizer mit dem iofortiacn Streik
zwecks Durchsetzung des Achtstundentages ergibt . Dic ^ Be¬wegung erstreckt sich nicht auf «den nationalen Eiieub-güncr-
vcrband mit seinen 40V 006 Mitgliedern, der hierin eine be¬
sondere Bewegung znaunstcn einzelner Klassen Eisenbahner
erblickt. Das -Handelsamt erklärt, nicht in der Laae zu icin.
den Achtstundentag zu gewähren, und drückt die Ucbcr-
zeuaung au- , dast «die aroste Mehrheit der Eisenbahner cs
von sich weisen wird, irgend welche Schritte zur Bcreitluna
einer erfolgreichen Fortführung des Krieges zu tun.

Dar erste Marinelustschiff der
vereinigten staaten.

Aus Washington ließ sich die „Kölnische Volkszeitung"
kürzlich melden, daß die -amerikanische Regierung sofort mit
dem Bau eines Zeppelins beginnen würde, in Erkenntnis
d«r Wichtigkeit eines Luftschiffes nach starrem System für
Heer und Flotte . Gleichzeitig berichten aber holländische
Depeschen ganz allgemein, man beabsichtige in Amerika den
Bau von lenkbaren Land- und Wasscrlustschiffen für Heer
und Flotte in großem Maßsiabe.

Soivejt es sich um den Bau von Zeppelinen handelt,
stellt man sich in den Bereinigten Staaten die sachgemäße
Konstruktion der starren Luftschiffe doch wohl etwas zu ein¬
fach vor. Man wird gut tun, drüben die Erfahrungen der
Franzosen und Engländer auf diesem Gebiet zu behe.rzigea,
die bisher alle mißlungen sind. Obgleich die Franzosen dem
seiner Zeit in Luneville irrtümlich gelandeten alten Zep-
petinmoocll in tagelangem eingehendem Studium alle Kon-
struktionsgeheiinnisse„abgeguckt" zu halben glaubten und sic
es in der Folge sogar zum Bau von „imitierten " Zeppelinen
brachten — .flogen letztere nicht. Aehnlich ging es den
Engländern während des Krieges mit dem „Nullt Secun-
dus" und anderen Mißgeburten.

Immerhin aber verdient mit Bezug ans den zweiten
Teil der Meldung darauf hingewiesen zu werden, daß die
Amerikaner seit letzten Dezember ein erstes Markneluftschiff
des unstarren  Systems bereits besitzen und einige Ein¬
zelheiten hierüber dürften von Interesse sein.

Es handelt sich um ein von der Connecticut Aircraft
Kompany in New Haven für Rechnung des amerikanischen
Marinedrpartements hergestelltes kleineres Luftschiff „D.
R. 1", das Ende November v. Js . in seinen einzelnen Tei¬
len auf dem Bahnwege nach Pensacola in Florida überführt
und dort ausmontiert wurde.

Im Laute des Dezember 1818 haben in Pensacola die
Probefahrten stattgeiunden, bei denen das Luitschifi die vom
Harineamt behufs Abnahme festgesetzte Minimalgeschwin-
oigLeit von 23—30 sengl.) Meilen während einer iorzierten
Fahrt von zwei Stunden erreicht haben soll. Der nach un¬
starrem System erbaute „D. N. 1" besitzt eine Lünae von 173
Fuß . eine Höhe von 30 und eine Durchschnittsbreite von 35
Fuß bei einer Tragfähigkeit von nur etwa 70 Zentnern.
Am Heck und an der Spitze des mit 115 000 Kubikfuß Wasier-
stofsgas gefüllten Hauvtballonkörpers befinden sich zwei
Nebenballons mit emem Gaslnbab von 8000 bezw. 7ll0v

Kubikfuß. Letztere sollen die Naviaieruna des Luftschiffes
erleichtern und dazu beitraacn. die Form des Hauvtballons
gegen Tcmvcratureinslüsse in verschiedenen Höhearaden zu
schützen.

Die Gondel üänat an Tauen und Kabeln an einer durch
Gurtbänder der prallen aasqciüllten Ballonhülle attackierten
ldem Bilde .näch etwas unsörmia wirkenden) hölzernen Platt¬
form. Das neue lenkbare Marincluitichiis besitzt einen 140
1*8. achtzylindrischcn Motor mit einer Minntenumdrehungs-
acschivindiakeit von 2100. der zwei Vicrflüaelvroveller an-
trcibt . Daneben ist ein 1% ? 8. luftgekühlter Zylindermotor
aufmvnticrt iür Fälle, in denen der Hauvtmvtvr versagt.
Die aus Lärchenholz konstruierten beiden großen Propeller
leisten bei halber Motorkrait 800 b>s 1000 llmdrebnnacn in
der Minute . Die aus «doppeltem Baumwollstoff bestehende
Gashülle ist mit einer Kautschuckichicht überzogen und io
konstruiert, daß sie Belastung von 70 Pfund <mf iedcn Zoll
aushält . Es handelt sich, wie man aus diesen Anaabcn siebt,
nur um ein kleineres Lustschitimodell. das letzt in Pensacola
vom Vcreiniaten Staatcn-Marineamt probeweise in Be-
nutzuna acnommcn werden ist. Ehartes 38.' Smith , der
Hauvtacicliättstührer «der Conncetieut Airerast Comvann
teilte icdoch bereits mit. daß seiner Gesellschaft der Bau
einer Anzahl arößerer „Lenkbarer" überiraaen wurde , die
besonders im Ausklärunasdienst der Kricasflottc Bcrwcn-
duna finden sollen. G. O. K.

Aurze politische Rachrichten.
Der neue Chef des Zivilkäbinetts.

Wie die Morqenblätter melden, ist zum Chef des Zivil¬
kabinetts anstelle des Herrn v. Valentini der ietziae Ober-
vräsident von Ostpreußen, v. B e r a. in Aussicht genommen.
Obervräsidcnt von Ostpreußen soll wieder Herr v. Batocki
werden.

Gras Andrassy als Nachfolger Esterhazys.
Graf Julius Andrassy  wurde gestern vom Kaiser in

Audienz empfanaen. In dieser Audienz wurde, wie ver¬
lautet . Gras Andrasin mit der Leituna des ungarischen Mini¬
steriums anstelle des Grasen Esterhazy betraut. Graf Ester¬
hazy selbst wird mit Rücksicht auf seine Gesundheit vor-
läufia keinerlei Aemter übernehmen.

K a is er K a r l ist gestern 10 Uhr abends von Wien nach
Budapest abgcreisi.

Demsch-Schweizer Abkommen.
Die zwischen Deutschland und der Schweiz geführten

Verhandlungen zur Erneuerung des am 81. Juli 1017 aüge-
laufencn Wirtschaftsvertrages sind soweit gediehen, daß ein
neues Abkommen vereinbart werden konnte, das nun den
beiden Negierungen zur Bestätigung vorgelegt werden wird.
Tie Verhandlung über den Hauptvortrag sind infolgedessen
als beendet anzusehen. Die hauptsächlichen Punkte de?
neuen bis zum 30. April 1018 geltenden Abkommens sind:
die Schweiz bekommt wie bisher Kohle und Eisen neben
den üblichen sonstigen Lieferungen (Benzin und Dünge¬
mittel). Für Kohl« ist ein Monatsqnantum von 260 000
Tonnen vorgesehen. Die Eisen- und Koülcnvrcise werden
erhöbt, der Kohlenpreis von 60 auf 00 Franken für die
Tonne.

Deutschland erhält als Gegenleistung neben den übli¬
chen Warenlieferungen einen monatlichen Kredit von 20
Millionen Franken gegen hypothekarische Sicherheiten . Der
Kredit wird in ein bestimmtes Verhältnis zur Kohlenliesc-
rung gebracht, sodaß jeweils für eine bestimmte Menge ab¬
gelieferte Kohlen eine bestimmte Summe des Kredits fällig
wird . Die ersten 74 000 Tonnen Kohle werben der Schweiz
frei geliefert als Entgelt für den elektrischen Strom , den
Deutschland aus der Schweiz bezieh'

8tadtnachrichten.
Wiesbaden. 20. August.

»»Zelicitas temporum. "
„Felicitas temvorum". ,.6) l ü ck der Zeiten ". lautete

die Umschrift aus einem Goldstück, das aus besonderem An¬
laß in einem alten, im preußischen Geheimen Staatsarchiv
verwahrten Bericht erwähnt wird. Dieser Bericht enthält
den Nachweis über Spenden, die das Breslauer Könialichc
Militär -Gouvcrneuent im Jahre 1813 zur Wiedcrausricli-
tuna dcS Staates und zur Aufstelluna der Armee gesammelt
hat. Der Spender der avldcnen Münze war Hermann T,
„zehn Jahre alt . aus seiner Sv  a r bück  i c". Sv
brachte ein Kind, unmündig noch, aber dock schon erfüllt von
dem Bewußtsein, daß das Vaterland in seiner Not nicht im
Stick aclasicn werden dürfe, seinen Besitz dar. Und dieses
Opfer war nur eines von vielen tausenden, die in icnen
tiefernsten Taqcn von der Iuaend einer aroßcn Sache ge¬
weiht wurden.

Wer die Akten> der Befreiunaskrieae durchblättert,
braucht sich der Rührung und einer Träne nicht zu schämen,
wenn er liest und immer wieder liest, welch glühende Freude
am Geben in der Brust derer lebte, die ihren Jahren nach
nur zum Emvianaen da zu sein schienen. Da aibt L.ouiic
von Rekvw ans Berlin , „neun Jahre  alt ", ihren silber¬
nen Fingerhut : zwei „patriotisch gesinnte Mädchen vom
Lande in der Nähe von Schweidnitz, wovon die älteste
vierzehn Jahre alt  ist ", brinacn drei Dukaten und
einen aobdcncn Rina : ein paar iunae Mädchen acbcn ..vier
Galantcrierinac . einer mit einem kleinen Chrysvvras und
einer mit kleinen weißen Steinen" : ein vierzeüniäh-
riaes Mädchen  bringt ihre silberne Strickscheide und
dergleichen Nähring: von ..zwei kleinen Mädchen"
laufen eine kleine silberne Kasserolle, eine silberne Kinder-
klavver nebst drei alten Münzen ein. und „das Fräulein von
Raumer . Tochter des damaligen Kommandanten General-
Maiohr von Raumer zu Neiße, ovscrt in ihrem fünf-
zehniähriaen  Alter ohne fremde Einwirkung aus
freiem Triebe ihre Pretiosen dem Vaterlande."

Diese kleinen Helden und Heldinnen wuchset: heran,
aründcten einen Hausstand und iahen selbst Kinder vn«d
Kindeskinder erblühen. Sv sind durch das Band des Blu¬
tes die beute Lebenden mit ihnen verbunden, so w«-"' das.
was damals actan wurde, gleich einer aehcimnisvollcu Zau-
bersermel durch die Geschlechter, und der Rui ..Tuet des-
a l ci  ck en !" hallt aus dem Schattenreich in unsere leben¬
dige Gegenwart hinüber. Unsere heutiac Iuaend braucht
sich fürwahr vor iener Jugend nicht zu schämen. Vom ersten
Kriegstage an haben unsere Jungen un«d unsere Mädel mir
ungestümer Freudigkeit und aus eigenem Wollen, nb-ne einen
Fahneneid zu schwüren, aber mit treuester Hingabe .Kriegs-
dienst" getan. Bleibt nun nichts mehr zu tun ? Regt sich in
manchem iunaen Herzen nicht die Frage : „womit kann ich
meinem Vaterland noch weiter nützen? Gibt es nicht noch
irgendein anderes Ovier. das ich ihm leisten kann?"

Ihr Kinder, es gibt noch eines , und es ist nickn einmal
allzu groß. Von einem kleinen Mädchen wird erzählt , es
habe zum letzten Weibnachtssest dem Vater im Schützengra¬

ben etwas schicken wollen und habe ihm das Liebste. waS es
selbst besaß, hingesendet: feine Puvvc. Das ist kindlich un-
übcileat und dennoch aroß. Nun denn, ibr besitzt manchez
und Besseres, und ihr könnt «s dem Deutschen Reiche, «daz
euer aller Skater und Mutter ist, zur Verfügung stellen.
Das sind aoldeue Schmuck sacken,  die ihr aecrbt. die
ihr aeschenkt bekommen habt.

Das deutsche Vaterland braucht Ei-old. Laßt euch von
euren Eltern und Lehrern erklären, warum es zur Kräf.
tiauut seines Besitzstandes, zur Wiederherstellung vieler
Einrübtunacn nack siegreichem Frieden Gold-in seinen Kas.
sen braucht. Was ihr zu den amtlichen̂ GoldankausL,
stc l l c n bringt , und ihr könnt eure Sparbüchse mit dem
Erlöse bereichern. Ihr habt zugleich das schöne Bewußt,
sein, zur Sicherung und zum Wohlstand des geliebten deut¬
schen Landes bcigetraacn zu haben, zum „Glück der Zet¬
te  n". z u m G l ü ckv n se r e r Z u ku n st!

Einberus,«nasansschuß Wiesbaden. Die Geschäftszimmer
des Einbcrufungs - und SchlichtunaSausscknisies befinden sich
von heute ab im Arbeitsamt. Dotzhcimer Straße 1. Zimmer
Nr . 12.

Die Rationierung des Gasverbrauchs zwinat unseren
Hausfrauen die Frage aus: „Wie kann ich noch an Gas
svaren ?" Die Beratungsstelle für Gasverwcrtuna wird
diese Frage in den ans Mittwoch und Freitag dieser Woche
im Stadtverordnetensitzungsiaale stattiindcnden Vorträ¬
gen  von Fräulein Rauichenb ack, im einzelnen beantworten
lassen. Auf einen Punkt sei aber schon heute ansmerkiam ge¬
macht. nämlich ani die Wichtiakcit der richtigen Einstellung
des (Gaskochers. Seine Flammen müssen mit scharfbearenz-

i» tcm  grünen Kern brennen und dürfen nicht über den Tops-
boden binausschlaaen.

Diebstäbla. In mehreren Städten hat es eine gewerbs¬
mäßige Schmucksachendiebinverstanden, reiche Beut « zu
machen. Sic ließ sich in den Iuwelicrgeschüstcn eine große
Auswahl Schmucksachen vorleaen und ließ einige Gegen¬
stände an eine fingierte Adresse schicken. Es kam der Diebin
darnuf an. während dcS Ankaufs das tzkickästsversonal zu
beschäftiacn. um ungestört Schmucksachen entwenden zu kön¬
nen. Tie Schwindlerin ist etwa 35 Jahre alt. groß, schlank,
hat dunkles Haar , südländisches Aussehen und ist in Schwarz
gekleidet. — Verschiedene Diebstähle wurden in zwei hiesigen
Frcmdenpensionen von einer Frauensperson , die sich„Berta
Möller" oder «Frau Bernhardt" nannte, ausgeführt . Tie
Diebin ist groß, schlank, träat Kneifer. Hellen Autvmanlel
und schwarzen Hut. — Von einem Grundstück an der Lcibn-
straße wurden in der Nackt vom 13. zum 16. Auaust vier
Stallhasen gestohlen. Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die
Polizeidirektion . Zimmer 3. entgegen.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 1585 und 1586, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 014 und die bayerische
Verlustliste Nr. 336 (Fortsetzung). Sie liegen im Schalter¬
raum unserer Geschäftsstelle zur Einsicht auf.

Standesamts-Nachrichten vom 1l. bis 14. August. Todes-
fälle.  Am 11. Auaust: Fabrikbesitzer Wilhelm Carstonjen,
55 I . Invalide Johann Schlosser, 60 I . Wilhelm Füller, 8M.
— Am 12. August: Privatmann Plülipo Sternberger, 68 I.
Kurt Trost, 2 I . August Ohlaart. 12 I . Wwe. Christiane Schrei¬
ber. Leb. Kock, 74 I . Agent Philivv Fg'bcr. 71 I . Cbefrau
Elise Embs. aeb. Stahl. 39 I . Kiichenmädchen Anna Sckröter,
10 I . — Am 13. August: Oskar Engelhardt, 1 I . Wilhelm
Freund, 17 I . Invalide Adolf Stvll, 70 I . Else Reichardt,
4 I . Kaufmann Walther Bogendörfer, 32 I . Ebesrau Katha-
vine Hüme'r, g.eb. Reis, 44 I . Maler Adolf Heimann, 71 I.
Rentner Adolf Laut. 63 I . Gerda Emcr, 3 I . Rentner Max
Grolle, 63 I . — Am 14. August: Wwe. Tubilla Dc-bus. gebt-
Kraft, 75 I . Kausman-n Peter Ouint, 52 I . Kohlenhändler
Heinrich Rohrbasicr, 45 I . Ehefrau Wilbelmüie Meyer, ^ geb.
Scherer. 45 I . Ehefrau Agnes Endlich, geb. Horrlein, 50 I.
Ebcfrau Meta Bistram. geb. Groth. 50 I . Günther Bichl.
1 Man.

Oie Negelung des kseizungswejens.
iT» luß.)

Wenn wir in einem Schlußberickü auf die am Tainstaa
hier stattaetundsne T a a u n a deutscher I n a e n i eu r e
der Heiztechnik  zurückkommen, io aibt uns dazu die
urnfanareiche a l l qcm ci n c Aussprache  Veranlasiuna.
die seit den ganzen Nackmittaa ausfülltc und in der. wie
schon gesagt, eine reicke Fülle von kritischen Einwändcn an
den erlassenen Verordnungen, von Wünschen. Vorschlägen
und Anregungen zur eingehenden Erörterung kam. An der
Aussprache beteiligten sich nicht nur die anwesenden Fack-
mäuner . sondern auch Vertreter städtischer Körperschaften,
des Deutschen Städtetages, der Hausbesitzer- und der Mietcr-
vereine sowie sonstige Intcrcsscutcn . die mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der Tagung zu derselben cinaeladcn worden
waren.

Die Aussprache verteilte sich auf drei wesentliche Punkte:
auf die Frage der Beschaffung der nötigen Mate¬
rialien.  auf Vorschläge und Vorschriften die Zentral¬
heizungen  betreffend und aus Vorschläge und Vorichrit-
tcn die Wa r mw a s ie rl eit una en bctreiiend.

Beim ersten Punkt war die Fraqe der Koblcnbcschaiiuna.
wie der Vorsitzende betonte, von vornherein ausaeichieden:
das mußte aleich der erste Redner, ein Oberbürgermeister,
erfahren, der den maßgebenden Stellen anheimkebcn wollte,

eine Erhöhung der zuacNesenen Koklenimenge zu er-
möaliche«.

da die vorgesehene Menge von 50 Prozent des voriäbriaen
Verbrauchs kaum ausreichen dürfte, um damit bestehen m
können. Namentlich kleine Haushaltungen , die sowieso nur
einen oder zwei Räume heizten, seien nickt aut in der Laae.
im kommenden Winter nur die Hälfte des früheren Ver¬
brauchs zu verbrennen. Dem Redner wurde vom Reicks-
kommiffar. Professor Kubier,  die Antwort zuteil, da« cs
hier keinen Zweck habe, über die Kvhlcnbclicferuna zu reden,
da diese Frage lediglich Sache des Reickökohlenamts wäre-
woiür er selbst nicht zuständig sei, und daß auch an der be¬
reits veröffentlichten Brennsiofsverordnung nichts mcbc
geändert  würde . JIn der Hauptsache war aus den ganzen Verhandlungen
zu entnehmen, daß alle Teilnehmer von dem Ernst der Lage
überzeugt find, und daß im kommenden Winter im Kleine»
wie im Großen an

Heizmaterial rücksichtslos gespart werden muß.
ivollen wir nicht im Februar einer Katastrophe cntaeacn-
sehen. Daß diese Erkenntnis im weiten Publikum Jiau n̂
aewinnt . möge in erster Linie das ersprießliche Ergebnis
dieser wichtigen Beratung sein, und deshalb weisen wu
unsere Leser besonders daraus hin, wie dringend nos"
wendig  es ist, daß Len acacbencn Vorschriften iür du
Heizerivarnis nachqckommen wird. Möge es also jedermann
beherzigen: Wir müssen an Kohle und , Ga»
sparen!  Die gegebene,, Verordnungen sind scharr 0^
bündig. Aber sie wußten io aenan festgeleat sein, so crklo*-
der Reichskommissar, wenn sic einen Erfolg erzielen
In ihrer Handhabung kann ihnen noch ab- und .zuaeacbe
werden, wenn es nötig sein wird. Der Eriola aber l>än-
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Mvtsälblich von Ser Rechtzeitigkeit ab: und da die not-
" ,-iacn Vestimmunaen diesmal früö qcnua erlassen worden
ti,  uw allenthalben durckaeführtzu werden, so ist au Kossen.

t. Bir über die «-ckwieriakeiten unserer Hcizpcrsorauna im
Achcr bester binwcqkommcn. als man allaemein befürchtet.

Liederabend im Nurhaus.
Kar es der Hunger nach künstlerischem Erleben inmitten

r„itci' Zeit oder war ee Sie Anziehung einer, wahre Genüsse
.xsheistkndcn Vortraqsfolac . oder vielleicht noch mebr der
" nNus. der den neucnKrästcn nniercrHosbühncvon derStätte
«xcs bisherigen Wirkens lDarmstadti voransaina . oder

Mt  es etwa die an ähnlichen Veranstaltungen arme Som-
",xlvauic während der Tlicaterferien. Sie den Wunick cr-
Accktc. auch in der ..toten Saison" einen Abend bei Schubert,
«rabws und Richard Strauß zu verbrinqen? Auk alle Fälle
.•„&der kleine Saal des Kurhauses am Samstaa zu dem
„grabend Gertrud  G ev er s b ll.ch-Le o S cl>ü tzc n d o rs

ganz austerqcwöhnliche isiittc von Besuchern. Poller
0 t cs hier nicht im Brieden und auch nicht im Winter ie-
„als acwcsen. Die Tatsache eines nahezu ausverkausten
Hauses bei dem ideal schönen Wetter im Hochsommer ist etwas
Ptlblüst'cndeS: scheinbar, in Wirklichkeit entspricht das Er-
Hanis nur den. Erfahrnnaen . die wir in all Ser Krieaszeit
^sammelt: dast nämlich gediegene Kunst mehr wie früher au
Acuten hat . dast wir wieder gelernt haben. Sie echten Ein-
zchckc sw bevor?.naen und sie nach Gebühr su schaben.

Ter Verlauf des Abends, der neben den Liedern der ge¬
hanten Tondichter noch Arnold Mendelssohn— der Darm-
Kier Meister liest es sich nickt nehmen, die beiden vom dor¬
ren Hoftheater scheidenden Kunstkräste bei ihrem ersten
«jesbadener Abend selbst sw bealeiten —. Hnao Wolf und
.Jarl Löwe au viebor brachte, entsprach durchaus Sen Voraus-
jchima.cn Ses äustercn Bildes . Es war ein Trinmvb sür die
slonzertaebcr. in erster Linie des Baritons , der unser ver-
Bbntes Publikum sozusagen im Sturm sür sich einnahm.
Mit dem Bvrtraa der einleitenden Schnbertlieder schon,
«enn Leo Schützcndori ans der Bühne im arosten Zlaum
cine ebenso glänzende Wirkuua ausübt wie im kleinen Kur-
jgasiaal. dann hätte unser Hostüeater wieder einmal einen
Zanger gewonnen. der inbezua auf Tonaebuna. Umkana Ser
Ltimmc. Aussprache und Reinheit der Darbietuna das Beste
,it leisten, der. um einen volkstümlichen Ausdruck au ae
kaucken. eine „Nummer" Zu werden verspricht. Endlich cin-
„al ein Konzertsängcr. der neben der Mnnk auch dem
teistiaen Inhalt der Dichtungen acrccht wirS . nicht nur
in zweiter Linie. So aedicben seine Darbielunacn au Ge¬
lüsten in immer stciaeudem Maste, und cs ist nicht ZU ver¬
wundern. dast am Schlust trotz der späten Stunde ein Teil
jer Besucher nickt weichen wollte. el,c Leo Schütz---*dorf stch
lockimals zu einer Zugabe verstand. Er batte vorher schon
jas N ci t e r l i e d von Arnold Mendelssohn  zu-
«eseben. das als Höhepunkt des Abends den stärksten Bei-
sall entfesselte . Wenn die fortgesetzten Bcisallsbc .Zeuaunaen
iberhaupt noch ein Crescendo möglich machten— denn vom
Jeainn an waren sie schon dermasten stark, dast jedem Liede
ein Srcimaliaer -Hervorruf solat<>

Gertrud Geversbach begann mit Brahms und schlost mit
Saao Wolf; sic hatte cs anfanaS bei der .Zartheit ihres Sv-
trfltt» in der oberen Lage — und der Höhe der Aufaabe —
aic&t leicht, sich neben dem machtvollen Bariton durchmsetze«.
Mer nach kleberwinduna einer Befanaenbeit in den ersten
Wern war auch ihr Erfola ein vollkommener. niennalcicki Frl.
Kcnersbach nicht mit allen Bortrüaen alciches Gelingen Zu
mielen vermochte Sehr glücklich war kie in her Wicdcraabe
str Straustschcn „Cäcilie" und des süsten Vomeranzcnlicdes
m Menüclslohn „An seine Spröde" das zugleich dem Kom-
misten besondere Ebrnnaen brachte.

Arnold Mendelssohns „Plattdeutsche  L i eS e r" aber
(..Mannes Ehr '". „De bange BaScr" und ..Ackersmann —
Bauersmanns, von Leo Sckützendorf vorgetraqen. eine Neu-
stit sür die Zuhörerschaft, sind noch als eine Eigenart des
Aoaramms hervorzuüeben. Es sind Lieder, wie aeschasfen
»r die eiaenartiae Zeit : wir müssen dem Konzertacber wie
stm bealeitenden Tondichter sür sie besonders dankbar sein —
ist Ausklana l..Ackcrsmann"> wirkte wie der Widerhall des
Malts unserer Taae.

Bei der Begleitung der übriaen Nummern der Vortraas-
l«lge bewährte sich Hans Weisbach  aufs neue als ein
künstlet feines Faches. B . E E

Au§ den Vororten.
Biebrich.

Seinen Verletzungen crlcaen ist der kürzlich in seiner
kiheune verunalückte Landwirt Ludwig V o a c l.

Schierstein.
Verlängerung der Scknlserien. Auch die bienae Volk  s-

'lbule bleibt über die Ferien hinaus bis auf weiteres a e-
1ÄIo fsc n.

llassauische Nachrichten.
& Wiesbaden, 20. Aua. Wieder freiaeaeb -enc

^ ühl c n b et r i cb e. Dem Mühlenbcsiizcr Heinrich
«Sneider in Igstadt  lllntermüble ) unS dem Müblen-
«ster Christian EsaiaS in Aurinaen  lReitzenmüüle)
Siirde der Mühlenbetrieb für das neue Versoraunasiabr
w/18 wieder gestattet.
, tHöchst a. M ., 20. Ang. Brand im Kino.  Während

klirer Vorstellung brach gestern nachmittag im Lichtspiel¬
theater  in der Kl. Tannusstr . ein Brand  aus . der den
^ocrationsraum und die Apparate und Films vernichtete.
£te Besucher konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit brtn-M. Nur der Filmvorführer erlitt leichte Brandwunden.
*,e Feuerwehr verhütete eine Ausdehnung des Brandes
™ öen Zuschaucrranm.tz Die Vrandursacke ist Kurzschluß.
, 0' Frankfurt . 20. Aua. Keine D r o schkc n s va z i e r -

»Neu mehr.  Wie das Polizeipräsidium mitteilt , wur-
™ö>c Droschkenkutscher anaewicsen, Spazierfahrten nickt

auszusühren.
Königstcin i. T., 20. Ang. Auszeichnung.  Der

Miwo Knrdiener Bommersheim  erhielt das Allge-
niir Ehrenzeichen.

liiî 20. Aug. Das V e r ü i e n stk r e u z für
kiidllfe wurde dem Magistratsmitsliede Beigeordneten

B a l z er verliehen.
« 20. Ang. K n r b e su ch. Eisenbabnministcr
,»,? ^ itcnbach ist zu''einem mchrwöchentlichen Kurauf-

Aite hier eingetroffen.
tt»? Eichhofen bei Limburg. 20. Aug. Industrielles

hmen.  Die Nassauische Elektrizitätsgesellschaft
icr- a "' îcr Tage in der Nähe des hiesigen Bahndvfs grö-

^andankänfe. W>e verlautet , soll das Gelände zur An-
"ucs größeren industriellen Unternehmens dienen.

Limbnrg. 20. Aug. Obstausfuhrverbot.  Der
Ausschuß hat mit Wirkung vom 20. August die Aus-

„wiesba-enerZeitung"
(2 mal täglich)

bestellt man für Monat September
bei unseren Trägern , Zilialen,
allen Postämtern und unseren Ge¬
schäftsstellen Nlkolarslr . ll sZern-
sprecher SylS—5917), Maurltius-
straße 12 (Fernsprecher 2054) und
vismarckring 29 ( Zernfpr. 2055 ).
kluf Wunsch wird mit der Lieferung
des Vlattes sofort begonnen. Der
Bezug der „Wiesbadener Ieiiung"

kostet monatlich1 Mark.
f r̂hr von Obst  aus dem Kreise Limburg untersagt.
Gleichzeitig wurde verboten , unreifes Obst zu ernten und
in den Verkehr zu bringen.

ii. Limburg, 20. Aug. Das Verdien st kreuz für
vaterländische Kricgshilfe erhielten : KrersailSschiiß-Sckre-
tür Georg Potz in Limburg. Bürgermeister Jäger  in
Dauborn und (Hendanneriewachtmeister Tr ab har dt j„
Eambera.

e.  Diez , 20. Aug. D i e Diebstähle  hier und in der
llmgebung nehmen in letzter Jett in erschreckender Weise
zu. Lebensmittel . Wäsche und Leder sind besonders die Ar¬
tikel. auf die es die Diebe abgesehen haben. In einem Hanse
in der Schulstraße wurde aus der Waschküche eine große
Partie Leib- und Bettwäsche gestohlen. — Nachts ivurde dem
Fabrikbesitzer Guido Krebs,  dem schon in seinem Werk in
Balduinstein vor einiger Seit mehrere wertvolle Treibrie¬
men entwendet wurden, in dem Müllerschen Steinbruche
an der Straße nach Aull wieder ein neuer, 13 Meter langer
Riemen entwendet. In beiden Füllen sind die Diebe nn-
bekannt.

^ Diez, 20. Aug. Kreissynodc.  Am Dienstag fand
hier im Hotel „Hof von Holland" die diesjährige Kreis-
snnvbe des Dekanats Diez  statt . Der Vorsitzende ver¬
breitete sich in einer längeren Ansprache über die diesiahr-
ige Tagung im Jahre des RcsormationsjubilüumZ. Pfar¬
rer Schwarz-Diez sprach über „die Aufhebung des Jesuiten-
gesctzcs" und drückte in seiner sticde die Besorgnis ans . >a6
mit der Aufhebung des Iesnitengesetzes dle vaeerlündische
Einigkeit gefährdet werden könnte. Er forderte alle auf. in
Zukunft fest und treu znr evangelischen Kirche zu stehen,
damit die Mittet der Reformation erhalten bleiben.

# Kloster Kühr (Kreis St . Goari, 20. Aug. Ordens¬
verleihung.  Dem emerierien Pfarrer Benz  wurde
der Kronenorden dritter Klasse verliehen.
^ wb. Hanau , 20. Aug. E i se n ba hn b r a n d. (Priv .-Tel .) Heut« früh geriet infolge einer E rplosion  beim
Rangieren ein Eisenbahnwagen mit Sänreballons in
Brand.  Das Feuer verbreitete sich anck, auf andere Ei-
senbahmvagen und ergriff ichliekilich auch die Güterumlade¬
halle, die ansbrannte . Menschenleben sind nickt zu beklagen.
Der Berkebr ans dem Bahnhof ist nicht gestört.

Fulda .^ 20. Aua. 60 Ial >re im Dienst.  Tic beider.Familie Schultheis vor iecbZia Jahren in den Dienst ae-
tretene Karoline Schiffer  aus Mackenzell beainr ihr
diamantenes  D i en st i u b i l ü u in. Die Jubilarin stellt
im 81. Lebensjahr.

vermschter.
Verschärfte Maßnahmen aeacu die Hamsterer in Bauern.

Nachdem der verbotswidrige LebenSmiitelaurkaus durch
Fremde in Bauern trotz der lleberivackmnasmaßnaümen
derart zuqenommen hat. dast die Milch- und Fettveriorauna
der bäurischen StKtc gefährdet erscheint', wies das. bäurische
Staatsministerium des Innern sämtliche Distriktsvölizei-
behörden an. alle Fremden , die sich nnerlanbt Lebensmittel-
Hamsterei schuldig oder verdächtig machen, nnnachsichtlich aus
dem Bezirk sofort auszuweisen. Außerdem wird Sie Auf¬
enthaltsdauer der Fremden allaemein aus «ine Woche be¬
schränkt.

Tödlicher Flieaerabktur». Ter Zivilvilot Kämmerer
unternahm vom Bornstetter Felde in Potsdam mit einem
DovvelSecker einen Passanier' lna . bei dem der Avvarat aleich
nach dem Ansstiea sich überschlna und abstürzte. Die Maschine
wurde vollständig zertrümmert . Kümmerer war sofort tot.
An dem Aufkommen seiner beiden Passaaiere. eines Herrn
und einer Dame , wird bezweifelt.

Schweres Straßenbahnnngllick bei Dover . Ein Wagen
der elektrischen Straßenbahn entgleiste, als er die Höbe von
Dover  hiniinterfuhr , und überschlna sich, g Personen wur¬
den getötet, mehrere sehr schwer verletzt.

Eine „Gcscllschast aeacn die Gaseinschränkuna". Aus
Berlin,  20 . Ana., wird der solacnSc tragikomische Vor¬
fall aemeldet: Ein Schwindler suckle die westlichen Vororte
von Berlin heim, um aeaen Sahluna eines Iahresbcitraaes
von 10 Mark Mitglieder für eine nenaearündcte Gesellschaft
aeacn die Gaseini'chränkuna zu acwinnen. Beträchtliche Sum¬
men sind ihm, wie aus mehrfachen Anzeigen hcrvoraebt.
schon zuaeflosten.

Die Altstadt von Saloniki nicdcrgcbrannt. Nach einem
Drahtbericht aus Uesküb. 19. Aug., ist aestern Okacht die
ganze Altstadt von Saloniki nied̂ rgebrannt . Am Sonntag
noch waren von der Front aus schwere Rauchwolken über
Saloniki sichtbar.

Jahrelang genießbares Fleisch. Der dänische Ingenieur
Krüger hat nach umfangreichen Versuchen ein Verfahren ge¬
funden. nach dem es möglich ist. frisches Fleiicki jahrelang
in vollkommen genießbarem Zustande zu erhalten . Seine
Untersuchungen und Experiwente begannen schon 1813.
Das Verfahren besteht im wesentlichen darin , daß sein Ge¬
wicht auf die Hälfte herabgeht. Alsdann kann es jahre¬
lang anfbewahrt werden, ohne zu verderben. Es handelt
sich also um ein richtiges Tvrrverfghren . das sich bei geeig¬
neten Anlagen so verbilligen läßt , daß die Ausgaben für das
Dörren eines Kilogramms Fleisch nickt mehr als 5 Pfennig
ausmachen würden . Der Erfinder verhandelt in Schweden
und Dänemark schon wegen der Errichtung von Fleishdürr-
anstalten.

volkswirtschast.
Der Deutsche Handelstag « ber die Uebcrganaswietschgst.

Ter Ausschuß des Deutschen Handels tags
hielt unter dem Vorsitz von Exzellenz Kaempf eine Sitzung
ab. Er wählte zum zweiten Stellvertreter des Präsidenten
des Deutschen Handelstags Herrn Geh. Kommerzienrat
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Engelhard sMannhcim), zum Mitglied des Vorstands Herrn
Heye (Hamburg), zum Vorsitzenden der Verkehrskommissjon
Herrn Geh. Kommerzienrat Grünfcld (Brntden ). zum Mit¬
glied des von der Rcichsverwaltung eingesetzten Wirtschaft¬
lichen Ausschnsses zur Vorbereitung handelspolitischer Maß¬
nahme,, Herrn Geh. Kommerzienrat Seligman, , ,Hannover).

In erster L/nie verhandelte der Ausschuß über die R ob-stv ffv e rs v vg n n g und die Beslbüftigiina von Arbeitern
und Angestellten in der IleberaangSzeit nach dem Kriege
und gab j„ bezug auf die Rohstoffversorgung nach einem
Bericht von Herrn Dr . Brandt (Düsseldorf) einstimmig
eine Erklärung  ab , in der es n. a. beißt:

Der Ausschuß des Deutschen Handlcstags hält an sei¬
ner grundsätzlichen Stellung vom ll . Februar 1816 zur
Frage der Rohstofversorgung während der Ueberaangswirt-
schaft fest und betont, daß die deutsche Bolkswirtschaft, ins¬
besondere in ihrem Zusammenhang mit der Weltwirtschaft,
um so schneller anfblühen und gesunde» rvird. ie eher der
freie Handel und die ungehemmte Gewerbctütigkcit wieder
hergestellt werden. Die Rohstoffernfuhr darf nur soweit ge-
henniit werden, wie es für die Perteilung des Fracht¬
raums  der deutschen Schiffahrt und der Eisenbahnen und
für die Hebung des deutschen Geldkurses  erfor¬
derlich ist. Notwendige Einschränkungen sind vorzugsweise
bei anderen Waren als wichtigen Rohstoffen vorznnthmen
und sollten nur durch allgemeine Einsuhrverbote oder Ein-
fuhrbeschränkungenerfolgen. Dagegen ist es nicht erwünscht,
die Einfuhr durch die Veriveigernng von Zahlmigsmktteln
bei einzelnen Geschäftsabschlüssen zu liemnien vielmehr ist
die Bezahlung der Einfuhr mit Hilfe von Ausländsanlei¬
hen und Kreditgewährung an Handel und Industrie zu för¬
dern und die Bezahlung mit fremden Zahlunasmiiteln zu
begünstigen. Tie jetzt gültige Deviseiiordnung vom 8. Fe¬
bruar 3917 bedarf einer Aendernng für die NevcrgangSwirt-
schaft. Sv lange die Robstoffknappheit beim Uebergange znr
Friedenswirtschaft anhält, ist aus sozialen Gründen ein»
möglichst gleichmäßige Verteilung der Rohstoffe nach der
Leistungsfähigkeit der Betriebe und dem Umfange ihrer
Beschäftigung in der letzten Friedenszeit auf der Grundlage
von Bezugsrechten durch V e r t e i l u n gs ste l l e n durchzu¬
führen, die von den einzelnen Industrien selbst einzurichten
und gemeinnützig zu verwalten sind. Der Einfluß des
Staates auf die industriellen Bertejlungsstcllen ist auf die
Wahrnehmung der öffentlichen Interessen zu beschränken,
und besonders muß die Industrie darauf Bedacht nehmen,

^diese Stellen rechtzeitig auflösen zu können.
Die Zwangszusamüienschliissceinzelner Industrien , die

mittelbar durch den Grundgedanken des Hilssdienstgesetzes
entstanden sind, sollen sofort mit Kriegsende aufgelöst wer¬
den. da sie nicht geeignet sind, in der lleberganaszeit der
Volkswirtschaft zu dienen, sondern vielen Industrlebetrie-
ben die Lebens- und EntwicklungStnöglichkeltgerade in dem
Augenblick nehmen, wo die gesamte Industrie zur Umstel¬
lung auf die Friedcnsarbeit unter teilweise ganz neuen
schwere» Verhältnissen die Hände frei habe» muß.

Fc . Frankfurter Frucst- und Futtermittelmarkt vom 28.
Angnst. lEig . Tel .) Tie Geschäftslage ist unverändert still.
An Nachfrage für einzelne Artikel fehlt es ntckit. doch läßt
das Angebot viel zu wünschen übria . Für Stoppelsaaten
herrschte heute wieder Kauflust vor: -Riibeniamen besonders
begehrt. Großes Interesse bestand für Kleesaaten. Serra¬
della, Incarnatklee , Spörgsl und ebenso Winterwicken sind
gesuchte Artikel. Lupinen angeboten. Taatgctrcide acfragt,
ebenso werden Rüben begehrt. Die Berichte über die Kar¬
toffel und die Riibenfelaer lauten infolge de? qünstigea
WetterumschwmigSsehr günstig. ,,

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

Sew-York. 18 Aug. V. K. K. VK
Tendenz fiir Gold.
field »nf 24Stunden . . .
Wechsel Perlin.
Sllher-Boillon.
Atoh.Top .ii.SnntnFcSh.
Baltimore Ohle eoinin. .
Oaradtt Pari Tie Shares
Chicago illlirankee u.
_St . Paul Shares . . .
I>em'.n.PioCi ande com
Eric romm.
. . .do. . fst. pretcred . . .
.Illinois Central Shares
Louisvl 11en.Nasli vllleS.
Miss. h'ans&Texascnm.
.do . do. .pref

bed. noin. Missouri Pacific conur. 31-
2»/. nom. Nc \r*York ffintmlbahn 85

— Norfolk u.Westnni com. 100 -
863/<
qoi/ö

86 ’/. N orflreru Pari fic com m. 10? °,.
9 ° K Read!ne ronini.

Kock Island com.
923i.

68 ’/* 60 -/2
159 - 154 -/- ^onfliorii Pacific.

, . .do- Paihrav com.
Q4»/.
26-

66 lJ2 66 */.i . . .do.do . . .pref.
136 -H8- 7- hinlon- tzaei/le com'm. . .

24— 24- .do . hrefered 72 -/-
36 »s 3E 8li Wabasli prefe. cd. aq-

101 ’A 101 ?/. , Bethlehem Steel. 114 -/-
123% 123 -Ir Aracoiida Copper. 76-

6 6  - Geheral -Eleetric. 153 -/«-- I mtedSfatesSteelOoin. 124 5/«

L.K.
30’/»R4»/<

119-1025,'s
92'/»
04 t,is
273/<
WA

136=/.
79'/.
49-

113 V.
76‘/s

153-
124J6

Zreier Meinungsaurtausch.
Die Wiesbadener Ernährung und die Knrfrcmden.

In , Sonniagsblatt der „Wiesbadener Zcituna" befindet
sich eine Erllaruna der Hotel- und Gaftwirteinnuna , die die
Ernährung der Wiesbadener Kurfremden behandelt. Von
Sem Standpunkt der erstaenannten aus ist üieraegen nichts
cinzuwcn-den. aber vom Standvuiikte der einheimischen Fa¬
milien drängt sich doch die Fraae aus. wie es kommt, daß so¬
wohl die Kuraäste als aucki dieieniaen Personen , die sich in
den Hotels unS Pensionen anshalteir trotzdem bester ver¬
pflegt werden, wie dies für die Familien in mittlerer Ver-
n öaenslaae möglich ist. Daß dies der Fall ist. acht aus den
Mitteilunaen so Vervileatex last ausnahmslos hervor. Der
Grund hierfür ist. daß die Hotels und Penstonen arößere
Mittel beim Einkauf Ser Ware anleaen können, denn ste er¬
halten ihre Auslaaen mit einem Gewinn zurnckerstattet.
?lber ne müssen die Waren doch iraendwv  und wie  er¬
halten . die diese bessere Berpfleauna crinoalickü. Im übriaen
erhält die Knrindustrie ans ölsentlichen Geldern erhebliche
Ziischünc, wenn auch nickt direkt, sür die Vervfleauna, Hier-
bei sei auch erwähnt . Saß es viele ttmberrciiende aibt . di« .
ihren Haushalt zeitig auigeaeben haben, und Zwar aüs Grün¬
den der Sparsamkeit und Beauemlickkeit sowie auch aus
Gründen der Entziehung zur kommunalen Besteuernna.

Die Hotels decken sich natiirocmüß mit Vorräten reichlich
ein und ost so. daß für die Einbeimüchen stir .Zeitwaren
nur wcnia übria bleibt lind erschweren unS ver¬
teuern  hierdurch direkt den Lebensunterhalt derer, die
einen eigenen Haushalt fiifircti müssen.

Als einseitig darf man icdcnsalls hje in der obenerwähn¬
ten Erklüruna beanstandeten Zeitunasbckvrcchnnaen nicht

Schristleitnng : B c r n l>a r k> G r 0 ; ft 11 B.
Verantwortlich fii« deutsche und aitswürtiae Politik : B . G r o t fj it 8  ;
fiir Kunst, Sisscnschast, UntcrhalliimgS- Und voUSioirtschaftichen Teil:
B. S . Ei s e n 6 e r o c r; fiir Stobt* und Laudiiachrichtcn, Gericht und
Sport : E. Dietzel:  sür die Anzeigen : >. B. I . B a tz l e t;  sämtlich iv

Wiedbaden.
Druck «. Verlag der Wiesbadener Verlag s-A » st a l t G . m. b. H

Weiterbericht ber Wetterbienjtftelle Weilburg.
Borauöfichtliche Wittermts für 2l. August *

Ocrtlicke Gewitterbilduna . sonst vielsgch heiter und warm.
Wasteritand: Caub 284/ Wcilburg 178.
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LebeliSmittel-VerteilMg.
1. Warenausgabe.

9ht Ixt Woche vom 20. bis 26. August werben verteilt:
350 Tramm Fleisch und Wurst gegen Abgabe von Feld 1—10

der Reichsfleischkarte
SO Gramm Butter auf Feld 15 und 16 der Fettkarte

ISS Gramm Würfelzucker auf Feld 52 der Rährmittelkarte
100 Gramm Haferflocken auf Feld 53 der Rährmittelkarte
IVO Gramm Teigwaren auf Feld 54 der Räbrmittelkarte
SV« Gramm Erbswurst oder fertige Luppen gegen Abgabe von

Feld 86 der Näbrmittelkarte
800 Gramm Ltockfilch gegen Abgabe von 87 der Nährmittel»

karte
Kauerkraut — markenfrei.

Abgabe von Fisch und Sauerkraut nur in den Geschäften:
Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
Beamten- und Bürger-Konsnm-Berein
Adolf Harth und
Schwanke Nachfolger.

Der Preis ie Pfund beträgt: Für Würfelzucker 86 'S.
Haserflocken 48 S,  Teigwaren 66 S>  Stockfisch 30 J>. Sauer¬
kraut 20 S.  üir ie 200 Gramm Erbswurst 36 S.  kochfertige
Kuppen 40 S und für 60 Gramm Butter 88 S-

E—H
J - L
M- Q
R—So
Sp—Z
A—D
A—Z

»»

>i

II. BerkanfSeiuteilung.
a) Fleisch:

Samstag 7—9 Uhr
9— 1« '/. ..

10 V,—12V* „
2 - 3 '/.

3/2 - 5
5—6Vi ,

« '<2— 7
b) Butter:
Zreitag 8—10 Uhr

.. 10- 12'/ , „
n 27, - 41/, tf
.. 47.- 7

8- 10
10- 127.
4- 6

£ —H
J - L

M - Q „
R - So ..
Sp— Z Samstag
A - D „
A- Z

M

e) NSSrmtttel:
F —J Donnerstag vorm. Sp —Z Freitag nachm.
K —n „ nachm. A —JE LamStag vorm.
N —So Freitag vorm. A —Z nachm.

Kartoffel». Im Lause der nächsten Woche kommen an die
gesamte Bevölkerung5 Pfund Kartoffeln auf den Kovf zur
Verteilung.

Wiesbaden, den 18. August 191?..
Der Maqiftrat.

Yreimjtoffverjorgllng!
I » der Zeit vom 16. bis 25. August werden im ehemaligen

Dduseum, Zimmer 43/45, 2. Stock, während der Dienststunden
von 8)4 bis 12)4 und von 3 bis 5)4 Ubr Antragsformulare
zürn Bezug von Brennstoffen für Ofenheizung ausgegeben und
zwar:

A. für Zusatz zum Hausbrand.
8. für Behörden, Anstalten. Büros

(8 7 letzter Abs. der Verordnung vom 17.8. 17.)
ö. für kleingewerbliche Betriebe (Monatsverbrauch

unter 10 Tonnen)
D. für lanöwirtlchaftl. Betriebe

(ß 13 der Verordnung vom 17. 8. 17).
Kür Inhaber von Zentralheizungen kommt die Formular-

Ausgabe nicht in Betracht.
1 Borzulegen stirb der HaushaltsauSweir und die Marken-
auSgabekarte. Die Abholung bat zu erfolgen für Haushaltungen
«tt Anfangsbuchstaben:

A—B
C—F
e - H
J —K
1 - M
Jf —K

8
T —Z

Freitag,
Samstag,
Montag,
Dienstag,
Mittwoch,

den 17. August,
den 18. August,
den 2«. August,
den Lt. August,
den 28. August,

DonnerStag.den 23 . August,
Freitag, den 24, August,
SamStag, den 28 . August.

Die Antragsformularesind von den Antragstellern sorg¬
fältig auszufüllen(der etwa gewünschte Mehrbedarf an Brenn¬
stoffen ist eingehend zu begründen) und in der Zeit vom
Montag , den 27. bis Freitag,  den 31. August während der
Dienststunden wieder abzugeben.

Für die Zuweisung von Brennstoffen wird sachliche und
örtliche Prüfung unter Zugrundelegungder amtlichen Fest¬
stellungen, den jeweiligen Brenstoffbeständen entsprechend Vor¬
behalten. Der Zeitpunkt der Abholung der Bezugscheine wird
seinerzeit bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 17. August 1917. 7205
">Der Magistrat,

Beratungsstelle für Asvertvertung und MkserMrung
- Marktstratze 16. - — - -

„wie kann in 6er Küche
Gas gespart werden ?'U4

Diese Frage wird in den auf Mittwoch , den 22.
und Freitag , den 24 . August , nachmittags 4 Uhr
im neuen Rathaus , Zimmer Nr . 36 , stattfindenden
Vorträgen beantwortet werden. 7524

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12 . Septbr.
Oberlahnstein, den 8. August 1917.

H.395 Prof. Schlaadt , Gymnasialdirektor,

Achtung!

Leute zum pilzsammeln
1710sucht gegen hohe Vergütung

Arbeitsamt , Zimmer Nr . 1.
Meldung Dienstag , vormittags von 8 bis 1 Ahr.

Putzfrau gesucht
ffitebieaer MWMM @. in. b. D.

Nttolasstratze 11.
Zu melden in der Filiale Mauriirusstraße 12. V.160

Zeilmigrlrägerm
bei gutem Lohn sofort  gesucht . V . 159

Wiesbadener Zeitung.

Größerer Pusten ISA
Werre ist

Vertreter:

Dr . Mahr
TaunusstrasseSS.

Mn«um.
Höhenlage, herrliche Nkeinscrn-
sicht mit «rohem Obstgarten.
0 Zimmer. Diele und Zubehör,
sosort zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Off. u. H. 237 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes. *

AeIIel.t.Wiheii
cv. sowrt od. 1. Sept. gemcüt.
Vorsteü. lt —1 und5—7 Ubr.
*8241 Augustastraßc 0.

ehrliche
für bllrgerl. Haushalt gesucht.
Herrnmühlgaffe5. f78;)4

MM « Ältmg
Ulli)Bmstk Mrwen

Uassenschrank
zu verkaufen.

Biebrich a . Rh . ,
Gaugasse 21.

Bettnässen
sof. Befreiung garant. Alter u.
Geichl.angeb. Auskunft  kostenlos
Merkur Versand Gustav Zwerenz.
Münchcn72, Reureutherstrabetö.

Metallbetten an Priv

Gouvernementder Festung Mainz.
Abt. Mil.-Pol. Nr. 44  062/18 49-
Betr.: Arbeitsnachweise.

Verordnung.
Auf Grund des 8 0b des Gesetzes über den Belagcrnngz-

zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes betreffend Ab¬
änderung dickes Gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich
für de» Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Jeher nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweis mit Am
nähme bcrjenigell für kaufmännische, technisch« und Bilro-A,.
gestellte (Ziffer 3) hat solche ArbeitSaeiucheund offen«
Stellen, die er nicht selbst sogleich oder voraussichtlich binnen
48 Stunden erledigen kann, an die zuständige Hilfsdienstmelde-
sielle zu melden. Diese Meldungen sind zahlenmäßig unter ge¬
nauer Berufsbezeichnung mittels vom Kaiserlichen Statistische:
Amt, Abteilung für Arbeiterstatistik, Berlin W. 02, Land-
graßenstraße 1 kostenlos erhältlicher Postdartenvordrucke zwei¬
mal wöchentlich so zeitig zu erstatten, daß diese Postkarten
svätestens an jedem Montag und Donnerstag früh bei der
Hilfsbienstmeldestelle cintreffen.

2. Jede Hilfsdicnstmeldestellebat alle ihr zugebenden Mel¬
dungen, soweit sie diese nicht selbst oder mittels der Arbeits¬
nachweis« ihres Bereichs sogleich oder voraussichtlich binnen
48 Stunden erledigen kann, an die zuständige ZentralauS-
kunstsstelle weitcrznmelden, und zwar so zeitig, bah die Mel¬
dungen bei der ZentralanskuifftSstellcspätestens an jede»
DienStag und Freitag früh «intrcffen.

Die Wettermeldung gcfchiebt in der Weis«, daß die von
den Arbeitsnachweisen eingehenden Postkarten im Original
weitergeleitct werden, nachdem darauf die sich aus der Aul-
gleickstätigkeit der Hilfsdienstmeldeftcllcn etwa ergebenden
Acnderiinaen vorgenotnmen sind. Soweit die bei der Hilst-
dienstmeldrstell« unmittelbar gemeldeten Arbcitsgesuchei und
offenen Stellen bis zur Abscndung der Meldekarten und vor¬
aussichtlich binnen weiterer 48 Stunden nicht erledigt werden
können, ist hierfür ebenfalls ein Vordruck auszuftillen und de»
übrigen Meldekarten beizufügen.

3. Die nicht gewerbsmäßigbetriebenen Arbeitsnachweise
(Stellenvermittlungen) für technische, kaufmännische und Büro-
Angestellte baden solche Stellengesuche und offene Stellen, die
sie nicht selbst sogleich oder voraussichtlich binnen einer Wo«e
erledigen können, an die zuständige Zcntralausknnftsstelle zu
melden und zwar die Vermittlungszweigstellen des Kriegsaus-
schustes der technischen Verbände mit dem Zusatz„Für den Lb-
niarin der technischen Verbände". Die Meldungen sind mittels
vom Kaiserlichen Statistischen Amt kostenlos erhältlicher Post-

Leitungen in allen Querschnitten billig abzugeben.
Offerten unter C. 08258 an Rudolf Mosse,

Berlin , Schiffbanerdamm 4. M.1042

gesammelt vom
Weltkrieg,

gebunden, sind umständehalber
abzugeben. Off. u. N 161 a. d.
Geschähst. d. Bl. erbeten. (1702

7466

Zimmcr-Fabrkranlcnstuhl.
bcauem auch als Bett zu bc-
nuseu, Sammetvoister zu 70 M.
zu verkaufen. <f.7888

Anzus. Knvellenstrabe 12. 2. l.

kartenvordrucke einmal wöchentlich so zeitig zu erstatten, das
die Postkarten svätestens an jedem Freitag früh bei der Zent¬
ralauskunftsstelle cintreffen.

4. Die Zentralanskunftsstelle bat die ihr zugebenden Mit-
tcilungen, di« si« nicht innerhalb 48 Stunden ausgleichcn kam
an bas Kaiserliche Statistische Amt. Berlin W. 62, Landgrast»-
straße 1 weitevzuleitcn und zwar io zeitig, daß sie beim Sta¬
tistischen Amt svätestens jeden Donnerstag und Montag im
eintressen. Die Wettermeldung geschieht in der Weise, daß die
von den Arbeitsnachweisen eingehenden Postkarten im Original
iveitergesandt werden, nachdem darauf die sich aus der Aus¬
gleichstätigkeit der Zentralanskunftsstelleetwa ergebenden Ab¬
änderungen vorgenommcn sind.

5. Bei der Ausfüllung der Meldekarten (Postkartenoor-
brucke) sind die Anleitungen des Kaiserlichen Statistischen Amts
zu beachten.

Soweit an einem Stichtage meldevflichtige Arbeits- bcziv.
Stellengesuche und offene Stellen nicht vorliegen, ist Feblau-
zeia« zu erstatten. Auch Postkarten, di« lediglich Fehlanzeilic
enthalten, sind im Original weiterziigeben.

6. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise
sind verpflichtet. auf Ansuchen der Hilfsbienstmeldestelle»,
FrauenarbcitSmelbestellcn und ZcntralauskunstSstellc weitest
Aufschlüsse zu erteile», soweit diese verlangt werden, um eine»
genaueren Urberblick über die Lage des Arbeitsmarktes zu er¬
balten. , „ ..7. Die Meldnngen der Hilfsdtenstmeldcstellen muffen am
die Meldungen der ihnen angcgliedertcn Frauenarbortsmeldc-
stellcn umfaffen. .

Insoweit FrauenarbeitSmeldestellen mit Hilfsdienstmeloe-
sicllen nicht unmittelbar verbunden sind, sondern neben dme»
bestehen, finden auf sie die für Hilfsdienstmeldestellen ge¬
troffenen Bestimmungen überall ohne weiteres Anwendung.

8. Zuwiderhandlungen werden mit̂ Gefängnis bis zu ein»"'
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstande mit Haft oder Gelo¬
st rase bis zu 1500 Mark bestraft. I" 115/9. Die Verordnung vom 11. Februar 1916 — M. P 2501»
8050 — wird aufgehoben.

Mainz, den 3. August 1917. ^
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Kal. fr.
Holzrahmenmatr., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik , Suhl . H17

Scharfschießen.
Am 20., 21.. 23.. 27. und 28. August  1917 ft»5'*

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags5 Ubr im„Rabengru«
Scharfschießen statt.

In unser HandelsregisterB Nr. 181 wurde heute bei der
Firma I . N. Kiibig, Gesellschaft mit beschränkter Haftung Mainz
mit Zweigniederlassung in Biabrich eingetragen, daß dem
Adolf Römhcld zu Akainz Prokura erteilt ist. Die Prokura des
Heinrich Steinbrecher ist erloschen.

Die Vcrtretungsbesugnis!es Georg Adam Graulich ist er¬
loschen. Durch Gescllschafterbeschluß vom 28. Juli 1917 ist der
Gesellschastsvertra« geändert. Jeöem Geschäftsführersteht die
selbständige Vertretung zu.

Wiesbaden, den 15. August 1817. suoo
Königliches Amtsgericht , Abt, 8,

Es wird geiverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Stra»

ba§ von folgender Grenze umgeben wird: ^ .... .
Fricdrich-König-Wea — Jdsteiner Straße —^ Tromrm,,straße — Weg hinter der Nemmauer (bis znm Keffclbaivc» ■

Weg Kcffelbacktai— Fischzucht zur Platter Straße — TeUw
grabenweg bis zur Leicktweisböble" , - . derTie vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnabme ..
Innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, geboren»
zum Geiahrenbereich und sind iür den Verkehr fretBeflf»’ ■
ifcnahfrMüfc !ßlnttp kann nnf liefen N p̂apn opfuFirloSJagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos
werden. . .Vor dem Betreten des abaefverrten Geländes wirb w"
der damit  verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchießvIatzeS Rabcngrund an den
Iptipn rtufrfinffpti mtrh mtrh rnnnnti DCTan denen nickt gesckoffen wird, wird wegen Schonung der

uutzuna ebenfalls verboten
Wiesbaden, den 26, Juli 1917, GarnisoukMwaBo.
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